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Ordensschulen Was Hleten SIE
Besonderes”?

au 11L1all In die akKtuelle pädagogische uellen bundesrepublikanischen Geselle
Landschaft Deutschlands, dann ehören schaft, VOIN der derzeitigen Beschaffenheit

unter den SCAHhUulıschen Angeboten die OY= der sSTaatlıchen Bildungseinrichtungen SOWIE
densschulen den beliebtesten Fast aller- VON den vorhandenen sinnstiftenden Ange-
Orts übersteigt die Nachfrage ach einem oten der katholischen und evangeliıschen
atz einer olchen Schule die vorhande- Pfarreien ausgehen. Das kann und ll ich
1eN Kapazıtäten. Sehr viele Eltern en QYO- 1er N1IC eisten Ich beabsichtig In diesem
isen Wert auf die Erziehung und Bildung Beıtrag auch NIC. eınen allgemeıinen Pamn-
einer Ordensschule, auch solche, dıe iırch- IC In das Profil VOIN Ordensschulen DEs
iıch NnIC mehr sozlalisiert oder ungetauft ben 1elmenNnr möchte ich mich al einıge
Sind, mıt Ordensleuten 1L1UTr och ansatzwelise wenıge Aspekte beschränken, sleichzeıltig
etwas verbinden oder elıner nıchtchristlichen aber der Antwort auf dıe rage ach dem Be-
Religionsgemeinschaft zugehören. oran sonderen der Ordensschulen eın konkretes

Gesicht e  en und VOINl eıner Schule DEe-I© das? Was Ist das Besondere der Ordens-
schulen, worın unterscheiden S1e sıch VOINl hen, dıe sich MC In der Trägerschaft me1-
den sSsTaatlıchen Schulen, worın untersche1- MeCT eigenen Ordensgemeinschafi eiiınde
den s1e sıch auch VON anderen kırchlichen Am eispie des bayrıschen Benediktiner-
chulen Symnasıums In al sollen ein1ıge Kennzel-
DIie Fragen sind chnell este allerdings chen der Ordenspädagogi herausgeschält
sınd die nNnLiworten NIC. Qanz einfach, VOT werden, die oder hnlıch auch für andere
allem we1l die den Fragen zugrunde liegen- Ordensschulen gelten.
de Problematik sehr komplex Ist iıne halb- Voner autet dıe raWas erholien sich
we2s zufrieden stellende Antwort musste VOIN Kitern ZZA01 eispie VOIN einem Ordensgym-
den sozlologischen Gegebenheiten der akı nasıum 1ImM Tal der mmer, dessen JITräger die
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Ettaler Benediktiner sind und dessen Erz1e- prıestern und Tempeldienern ab, och VON

den Presbytern der Urgemeinde 1MmM frühenhung und Bildung VOINl einem Kollegıum DEe-
taltet wird, das sıch aus Mönchen und Christentum Vielmehr inspırıert sS1e die I
gestellten Lehrerinnen und Lehrern nıe der alttestamentlichen Propheten, Pro-
sammensetzt? Was zeichnet eıne solche Klos- pheten WIe AmoOS, Hosea, icha, JesaJa, Ye:
terschule dUS, und VOIl dieser konkreten remla oder zecnı1e 1L1UT ein1ıge MNeN-

Schule ausgehend Was önnten besondere LIC  5 Ihr en und hre Botschaft 1M-
ILeTr eıne Alternatıve ZU enund ZUT Bot-Eigenschaften VON Ordensschulen über-

aup se1ın? Was vermogen s1e der Gesell- schaft des hierarchisch verfassten ONen-
schaft j1eten? Offensichtlich handelt 65 prıestertums. Im Folgenden will ich Be1l-
sich 1er eLwWas, das andere chulen Nn1IC spiel des Propheten Ezechiel eın wen1g die

oder IC ohne weıteres Cn In der geistliche |ınıe beleuchten, In der Ordens-
eute stehenLage Sind.
Clever, modern und strateg1isc In jeder Hın-
SIC. en anderen Ländern des damalıgen

Balsam fur dıe eele Orients überlegen, das die Babylonier
1mM sechsten Jahrhundert VOT Y1ISLUS S1e

DIe ese lautet Das Geheimnıis der Erzlie- salten CS mıt eutligem Vokabular
hung der Ordensschulen esteht darın, dass als Supermacht, als ußerst patrıot1i-
der Lebensstil der Ordensleute ZU Teil e1- sches Volk, dessen Spıtze der mächtigste
LIelN irekten, auf jeden Fall aber eınen indi- Mann der Welt stan onı Nebukadnezar.
rekten Einfluss auf den Erziehungsprozess Clever die Babylonier insofern, als sS1e
Mat Dieser Lebensstil der Ordensgemeın- 1Im Unterschied früheren Mächten eıne

eue Strategıe einführten WIe eınesSschaiten 1e einerseıts völlıg QuUECTr Z Ge*
sellschaft, andererseıits aber Ltut er serade als Dampfwalze In den unterworfenen ebıeten
Alternative der Gesellschaft Sut Anders fOr- es nıeder rollen, nahmen die Babylo-

1er alle Einwohner mıt besonderem Fach-mulijert Das ungewöhnliche en der Or-
densleute, hre andersartige Existenzwelse, wI1Issen efangen, wWI1e ZAU eispie Hand-
Ist Balsam für die eele der Gesellschaft. DIie werker, Strailßsenbauer, Verwaltungsexperten,

Schreiber und Steuereintreiber und Ver-klösterliche Lebensweilse der Mönche,
Schwestern, Brüder und Patres ass verbor- schleppten sS1e In das Land zwischen Euph-
gene Saılten der eele des Jungen Menschen rat und Tigrıs. DIie Deportation der jüdischen
schwingen und lingen Er ern auf dıe t1e- Oberschic erlief In ZWEe] ellen, nämlıich
fen one des Lebens hören, mıt dem (ze= 5977 und 586 VOT Y1ISLUS
heimnıs seliner eigenen Schwingung OM Zur ersten ehörte auch der aus der
eT eNutsam In Berührung Priesterdynastie stammende Prophet Kze-

1e Im Unterschied allen anderen Pro-
pheten des en Testamentes zeichnet sich

DIie orophetische Tradıtion Ezechiel UKe eiıne Besonderhei AaU:  S_ Wıe
kein anderer War eil: Visionär. Wenn [11lall WIS-

Wer die Grundlagen der Ordenserziehun sen will, WIe eıne Vısıon VOIN ihrem Prozess
verstehen will, kann NIC. umhın, eiınen IC her verlau WIe s1e SOZUSagen auf die Beıine
auf das Ordensleben selbst werfen und auf este wird, aus welcher inneren pannun
die In ihm lebendige Tradıtion Worın esteht s1e sich entwickelt, welche Dynamik s1e aus-

der alternatıve Lebensansatz der Orden? Or- löst, dann kann INan beim Propheten KZe-
densleute tammen VOIN ihrer Tradıtion her chiel In die Schule en WEr WarTr eın Meiıs-

ter der Vısıon.weder VON den alttestamentlichen oNen-
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DIEe Dynamık orophetischer senschaft zel sıch, WIe wichtig Visıonen
Vision sind. Vıisıonen sollen nıchts anderes, als Zus

trauen In die ukunft vermitteln, und dies
Ezechiel beginnt seıine Vıisıon MC mıt der auf anschauliche Art und Weılse. Zutrauen ist
ukuntft, sondern mıt geerdeter Realität das Wichtigste, die pannun des Lebens
Während viele deportierte en achten, s1e halten, blıtzschnell aus den ar  O_
würden bald wieder hre Heiımat und den JYe- cken schnellen Wem das Zutrauen In die

ukunft© dem misslingt auch das enrusalemer Tempe!l sehen, das Symbol ihrer
lıgıösen und staatlıchen Identität, eireıte In der Gegenwart.
Ezechiel S1e VON olchen Täuschungen Zu Be-
gsınn selıner Vıisıon sTe die Enttäuschung, Propheten uUund Monche Quernämlich die sage Geht davon dUS, dass ihr
hiıer In der Fremde, In der Babylonischen Ge- Zzu rom der ZeIt
fangenschaft, ber mehrere Generationen
leiben werdet und der Tempel In Jerusalem Auf die Unmenschlichkeit der damalıgen [a
zZerstor ist. DIiese Ernüchterung, diese Ent- ge WIT. Ezechiels Visıon zersetzend. Seine
täuschung, Oste eıne tiefe Depression dUS, die Vısıon untergräbt die Polıitik der Babylonıier,
sich WIe eıne pidemie In der esamten de- und sS1€e ist eıne Alternative jener Jüdischen
portierten jJüdischen Oberschic ausbreıte- Lebenseinstellung In der Deportatıion, die
te Das en schmeckte plötzlıch itter, WIe sich eher In depressiver iImmun mıt der
abgestandenes, salzıges Wasser, das eher Gefangenschaft abgefunden Ezechiels
den Tod als das en eriınnerte. diese Zukunftsschau prengt die babylonischen
Problemati nüpfte Zzecnıe Seıine VI- Ketten, ass die sefangenen en aufhor-
S10N, seıne au VON der ukunft, setzte DEe- chen und innerlich aufmünpfig werden, Velr-

I11aUu dort d nıemand mehr In die Ferne mıiıttelt ihnen eın Selbstbewusstsein
blickte, nıemand ukunft erNomte und ass s1e Mutı ach VOTI lıcken, Was

zechtel, der Meistervis1onär, alt die Zukunft SCAI1e  IC dazu ührt, dass s1e siıch ach der
In bunten Farben dUS, veranschaulich s1e Befreiung aus dem Exıl NO den persischen
klar, dass INa s1e buchstäblich VOTen Maı onı yros I1 die Wiedererrichtun des
te Es werde In Jerusalem einen Tempel Tempels den s1€e L1UTr In VIS10-
eben, dessen vordere and ach sten DE- naren Biıildern eschau en Von er
ıchtet sel Unterhalb der udse1ıte des Tempels personifizierte sich In zecnNnı1e und In den

sıch ihm anschliefsenden en das euerieselten Wasser hervor, are Wasser, die
der STSse1ItLe des Tempels vorbeiflieisen, hın ZUT Selbstbewusstsein
Araba, In das Meer. DIieses Urwasser sel eın le= Auch die Mönche en mıt ihren Ostern
endıger ue VON eıner Kraft, die salzıges und Erziehungseinrichtungen oft Qquer Z
Wasser entsalze. Eın Srolsartiges Symbol das rom der Zeıt, 1ı1ldeten eiıne Alternative Z
für, dass die Quelle des Lebens In der Gesellschaft. In den Wırren der Olkerwan-
relıgıösen Heımat, 1Im Tempel, ihren rsprun: derung orgten s1e für Stabilität hre Klös-
findet. Für ZzecnNıe wandelt der aus der rel1i- Ler, die auf dem edanken der Ortsansäss1g-

keıt, der stabılitas locl, eruhten, WIeSıösen leife strömende UsSss das eben,
nımmt ihm alle Bıitterkeit. Das esunde Was- este Bollwerke, uhende Pole In unruhiger
Sscer ass Fische schwimmen, Fruc  aume In Zeıit Dem heimatlos sewordenen Europa ver-
den wunderbarsten Gärten wachsen und das mittelten s1e eın Heimatgefühl Ure
en pra und voll se1In. alle Zeıten INAdUuUrcC verkörperten Ordens-
Am eispie des unerschrockenen Gottes- eute mıt ihren Einrichtungenunlie-

(sen ach VOrN schauen. S1e GCarnant e1l-ünders während der Babylonischen eilan-
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ner Vis10n, In dem sich der @ IC 1L1UTr währten die Ettaler Mönche In ihrer el
auf das Paradies, auf das Jenseıts richtete, VOIN 1 94() HIS 1945 ebenfalls Gastfreund-

schaftsondern mıt eıcher Eindringlichkeit aufdas
Diesseıts, auf das 1ler und eute
In Zeıten Yrölster on  © In Zeıten [11AS5-

S1Ver kriegerischer Auseinandersetzungen, Der Plonlergels der Monche
In Zeıten, In denen nıemand eLIWAaSs VOIN den
Menschen Jenseıts der Grenze wlssen wollte, Weil Ordensleute ihr en rel1g1ös ausrich-
In denen Nachbarvölker Todfeinde dıe ten, weil s1e siıch als Abbild Gottes begreifen,
och Generationen spater als Erbfeinde Sal- werden s1e schöpferisch atı ESs Be-
ten, es Ordensleute, die sıch ber nediktiner, dıie Z eispie In Süddeutsch-
tionalistische Anfeindungen hınwegsetzten land VOIN der Reichenau ausgehend Kultur 1ImM
und In ihren östern, Internaten und Schu- Schwarzwald und In der Rheinebene Ver-

len international esetzt Für Klos- breiteten Es Ordensleute, die mıt ih-
terangehörige War und ist der Weg ber Lame ren Kenntnissen In CKerDau und Viehzucht
desgrenzen hınwes kurz. Nationaliısmus hat ro Gebiete Deutschlands urbar machten,
ihnen noch nıe€e behagt ODales Denken, angefangen VOIN den fruc  aren Tälern SUud-
staatenübergreifende Perspektiven, interna- deutschlands HIS hın den unwirtliıchen
tional zusammengesetzte Personengruppen, Küstengebieten Nord- und Ostdeutschlands
Überwindung VOIl Sprachbarrieren moOogen In Nach VOTI) richteten s1e ihren IC mMut1
Politik und Wirtschaft oft als MEeuUu gelten, für schritten s1e In vielfacher 1NSIC
Ordensleute ist elebte nternationalıität entwickelten s1e In den ve  n Jahr-
alt wWIe das Ordensleben selbst hunderten Pıonlergeist und viellacC
In eıner VON Inhumanıtät Sepragten Gesell- eıne Avantgarde ZU der Menschen.
schaft stellten Ordensleute Z der Oft en  1cCKelten Klöster N1IC. ANüNE Pıonler-
Menschen die bestehenden Verhältnisse In eıst, s1e garantierten auch dıe Bewahrung
Yra und zeigten prophetisc eınen des kulturellen Gedächtnisses Es Or-

densleute, die In ihren Sroisen BibliothekenWeg Zum eispie wurde das Standesdenken
VON Adelsgesellschaften UMO dıie Förderung das kulturelle Erbe des Abendlandes flegten
der ntellektualität aller Schichten aufge- und erweıterten, ZAUE Nutzen VOIN Zeıtge-

LLOSSE@eINMN und nachwachsenden (Generatıionen.rochen DIie Bildung der Mädchen In den
„Höheren Töchterschule  66 Ende des und DIie Entwicklun der Kräuterkunde, der
an des Z0 Jahrhunderts durchbrach e1- Pharmazıe, der Medizın, der Mathematik und

patrıarchalische Denkweise. anchma der Naturwissenschaften, aber auch der Mu-
oten sS1e Menschen, die unter versklavenden Sik, der gregorlanischen Choräle, der uns
Strukturen und STaatlıcher MaC. itten, und der Architektur ist 1M Abendland ohne
eiınen Ort, dem s1e innerlich aufatmen und dıie e1sStun der Klöster MC enkbar.
durchatmen konnten So fand der evangeli- In ihren Jungen Jahren den chAhulern eutl-
sche eologe 1etr1c Bonhoeffer, der In Dger Ordensschulen diese Tradıtion ewusst
Berlin unter ständiger Beobachtun der (3e= seın mag, s 1n este erzogen aber

lıtt, 1Im Wınter 94.0/4 1 1ImM Kloster t- werden diese chüler immer och In einer
tal eiıne Bleibe Dem Jesuıtenpater Kupert Geisteshaltung, die Glaube und Kultur Ver-

ayer, den die Nationalsozialisten wıderwil- bindet
lig aus dem Konzentrationslager entlassen Diese reiche Tradıtion mıt ihren Srolsen
hatten, weil sS1€e fürchteten, er könnte chatzen ist Grundlage der Erziehung In Or-
selner angeschlagenen Gesundheit 1Im Kon- densschulen Um S In einem Bild
zentrationslager als artyrer sterben, De- DIie In den Ostern verdıchtete Tradition Ist
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für die Klosterschulen WIe eın fruc  arer le schlossen VOT demar In der Ettaler Klos-

terkirche den Bund fürs en und verzich-Humus, der den Jungen Setzlingen Yaund
Energıe S1bt, amı s1e sich recken und STre- bel olchen lässen ungern auf den
cken und der Sonne wachsen kÖöNn- ausgezeichneten EttalerOl DIie Kinder l1e-
nen isen sS1e VOIN den Patres taufen In Zeıten, In

denen S1e In Krıise In denen s1e erul-
ich In Schwierigkeıten In denen s1e
es In der Familie Nn1IC. leicht hatten, In de-arum tfaszınlert Fttal®
nenNn s1e unter der Zerbrechlichkeit der Ehe

Das Benediktinergymnasıum rfreut lıtten, ehrten S1e wıleder zurück.
siıch eines ungebrochenen Zuspruchs. Eltern Doch worın 1e eute dıe besondere Qua:
vertrauen er  el des eılıgen ened1ıund 1La klösterlicher Erziehung, Was eisten Or-

denschulen In besonderer Weise, bestel-seinem Kollegıum hre Töchter und ne
Offensichtlic egegnen die Eltern der len sS1e Neuland, entwickeln s1e Pıonler-

Ettaler Bildung und Erziehung In nterna elist, sind s1e wiederum eıne Avantgarde
Inwıeweılt vermag der pädagogische Ansatzund Schule mıt Srofßser Wertschätzun DIie

ehemaligen chüler treibt es immer wieder VON Ordensschulen inspırıert uUurc die 1a
zurück. Wenn der ehemalige Benediktiner- dition der Propheten eute eıne Alternatıi-

Z Gesellschaft se1ın?öglıng, der enannte Alt-Ettaler, hbe]l Abı-
tursjubiläen oder anderen Fejerlichkeiten
den Ort seiner jugendlichen Erziehung WIe- Das Menschenbild derder auIisuc. dann hat sich immer EeLWAaS Ver-

andert, aber Vieles ist och QgeNauUSO WIe da: Ordensschulen
mals.
Wenn CHh bei einem Besuch Uurc die langen, DIie pädagogische Ya der Ordensschulen
reitenan des denkmalgeschützten nter- ründet In ihrem Menschenbil Für Or-

densleute definiert sıch der Mensch als Hö-nates geht, werden die Geschichten wieder le-
bendig Es riecht WIe früher. Es Sibt immer render, als eın VOIN Schöpfer selbst Seform-
och den nternatskaffee, den bayrıschen tes Lebewesen, dem der Schöpfer WIe eSs 1ImM
Schinken auf eitigem Brot mıt Butter und hebräischen Bibeltext el eın Ohra-

besonderen agen Hefezopf mıt hausge- ben hat. Der Mensch ist jemand, der mıt al
machter Erdbeermarmelade. ann dem len Sınnen, mıt seiner esamten Existenz,

mıt en Fasern se1nes Daseıns und Sose1insehemaligen Internen wlieder jener Sonntag-
vormiıttag eın Er soeben das Frühstück ach Orlentierung SUC der VOIN jeher ach
eendet, als seın Präfekt, der Ettaler ene- dem Wort verlan das ihm Ist, das
iner, der sottbegnadete, das Frühstücks- dem en Odem S1ibt Auf dieses ragende
esser In den und ahm und dıe restliche Wort omm CS d auf diesen JTon, der See-
Erdbeermarmelade abschleckte (‚enau In le und Welt In Schwingung hält Der Or-
dem Augenblick rlebte er etwas, das Sl als densmensch verste sich als ‚Hörer des
zehnjährıger un NIC. für möglich ehal- Wortes“, Qanz In der Tradıition des „Schema

Msrael“. Im Buch Deuteronomıum heilst cSsten a  el er rlebte das Ungeheuerliche Kın
ONC wird Mensch Das ist CS, Was den Et- „Höre srael! ahwe, Gott, wWwe ist
aler ONC. aber auch den Ettaler Lehrer einzZ1g. Darum sollst du den errn, deinen
sympa  isch MaC CS ist das Menschliche Gott, l1ieben mıt ganzem Herzen, mıt ganzer
nter anderem ist 6S diese Erfahrung der eele und mıt ganzer Kraft.“ Dtn 6,4)
Menschlic  eit, die den Ehemaligen immer Diese alttestamentliche Tradition findet Spä-
wleder ach al zurückkommen ass Vie- ter ihren Niederschla in den Regeln des frü-
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hen önchtums, wWIe ZU Beispiel In der Re- Erziehung und Bıldung In nterna und

Schule sestalten Und umgekehrt Sılt DIiesula agıstrı, welche In star. verkürzter Has-
sung sich In der Benediktregel wıieder findet Erfahrung mıt den Jungen Menschen, das DE=-
Die Kernaussage seiıner Anleıtung ZU el- teılte en In der Unterrichtsstunde, auf
üullten en ass Benedikt In einem Satz dem Pausenhof, be]l 1SC. In den aulser-
1, den er den Anfang seiner O: unterrichtlichen ]vıtäten, In der Freizeıit,
densregel stellt S handelt sich el die In den vielen Gesprächen zwischen 1Ur und

SOWIE auf ausgedehnten us!lugenQuintessenz erAnweısungen, die ened1ı
VOIN Nursıla dem ONC S1ibt „HÖöre, meın ass den Ordensangehörigen, der mıt Jun-
Sohn, auf die Lehren des Meiısters und ne1ge gen Menschen arbeıtet, anders eten und

ders ber Golt reden. Von eresumm Indas Ohr deines Herzens; ımm dıe Mahnung
des ütıgen Vaters willig und rfülle s1e eiınem Kloster mıt Schule auch dıe Pädago-
durch die al SO wırst du durch die ühe S1k dıe Theologıe, Kloster und Schule INSPI-
des Gehorsams dem zurückkehren, VOI rieren sich segenseıtı
dem du dich In der Yra  ( des Ungehor-
Sallls entfernt mastet Prolog) Für Benedikt
leitet sich auUus dem Hinhören, daus dem Ge- Indıkatıv Vor Imperatiıv
lübde des Gehorsams, es Weıtere ab [)as
ist Benedikts Vıisiıon. Das ist auch dıe Vısıon, An der Klosterschule seht der Indıkatıv dem
die der Ordenspädagogik den weıten Horı1- Imperatıv VOTaUSsSs Es omMmm eben diesem
Zzont vermiuittelt. Ort In erster Linıe N1IC. daraufan, dem Schü-
Diese Vıisıon VO Wort Gottes, VOIN ursäch- ler Du MUSS dich ändern, du MUSS
iıchen 0$0S, auf den eS hören Silt, Sibt deine Haare vernünftig kämmen, du MUSS
dem en des Jungen Menschen eın Fun- dir saubere Sachen anziıehen, kannst du

NIC herumlaufen Es omMmm In erster L1-dament Diese Visıon soll ihn NIC dazu C1-

ziehen, sıch später besser In den wirtschaft- nıe n1IC. darauf ihm Du MUSS
ichen Prozess mıt all seinen komplexen AM= bessere Leistungen erzielen, du MUSS dich
forderungen einzufügen. Neın, diese Viısıon, zusammenreifßen, du MUSS dich In Disziplın
diese Grundlage der Pädagogık der Ordens- üben, WEeNnNn du später Erfolg en wiırst. Es

omm dieser Schule In erster Linıe MCschulen, 1en der Freisetzung. Ziel ist CS fre1
werden, den Kopf hoch nehmen, sich darauf ihm u MUSS dein Be-

VOIl äaulseren und inneren Ketten fre1 stes eben, es aus dır herausholen, amı
chen. Mıt dieser Vısıon verknüpft siıch das Zu- du spater In dieser Gesellschaft Bestand ha-
trauen In dıe ukunft, blitzschnell aus ben kannst, amı du dich auf dem interna-
den Startblöcken schnellen, das IDe- tionalenardurchsetzen kannst, amı du
ben In der Gegenwart meılstern. In eıner globalisierten Welt einen atz hast

Neın, dieser Schule omMm 05 In erster L1-
nıe darauf dem Jungen MenschenTheologie VOT Padagogik und gen So wWI1Ie du bist, bist du ereıts eın WUull-

Padagogik VOr Theologie derbarer Mensch Es ist Sut, dass CS dich S1Dt,
deine Nähe verstromt arme, deine eOCN:-

Aus welchen Elementen setiz sich diese V1I- wart istbereichernd, denn du bist schon IC
S10N der Ordenspädagogık zusammen? An E1- der Welt, du bist schon Salz der Erde, du

MUSS dich MI erst verändern, IC1IeTr Ordensschule seht die Theologie der Pä-
dagogik VOTaUS amı ist gemeınt, dass dıe werden, Salz seIN. chön, dass du
Rede mıt Gott und dıe Rede ber Gott dıe da bist. GÄäbe 65 dich NIC: ware 65 kälter auf
Perspe.  1ve estimmt, aus der heraus sich der Erde Erst Wenn derJunge Mensch UG
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und durch verinnerlicht hat, dass Cr zutiefst dieser Schule Lun, diesen Tempel rein

halten, ihn frei halten VOIN en andlernangenommen, respektiert, emocht und DE-
liebt ISt, dann kann all das, Was WITr sewöhn- und Verkäufern, VOIN allen, die In diesem lem-
lıch mıt Heranbildung, Erziehung und WISs- pel einenal eiınen Umschlagplatz für Wa-

KemM aller Art wıttern Rechne amıt, dass WITrsensvermittlung bezeichnen, beginnen. Und
dann intensIv. VOT einer Tempelreinigun MC zurück-

schrecken. enn WIT lassen N1IC dass du
für nützliche Interessen verzweckt und Ver-arkun sinnlıicher Wahrnen- marktet wiırst. Was du 1er lernst, 1en In e_

MmMuUung als | eItmotIıv ster Lınıe nıiıcht dazu, wirtschaftlichen An-
forderungen, ökonomischen Interessen und

ann nämlich vermitteln dıe Ordensleute einer weltweıten, ar orlentierten
dem Neuankömmlin die Botschaft: Wır Wel- IC entsprechen. Das Ziel uUuNnserer KYr-
den deine besten Charakterzüge verfeinern. jehung ichtet sich MIC auf die Wirtschaft,
Deine sinnliche Wahrnehmung tärken ist sondern auf die ahnrhneı enn auf der

Grundlage des Johannesevangelıums sındLeıtmotiv unserer sanzheitlichen Bildung
Wır werden deine ntellektuelle Scharfsich- WITr davon überzeugt, dass das höchste Er-
igkeit, deinen analytischen Verstand und ziehungsziel darın 1E der ahrneı ahe

kommen. Erst die ahrneı wırd dich freldein Urteilsvermögen schulen, amı du die
Architektur dieser Welt verstehst und In ihr machen. es andere wiırd keinen Bestand
die Spuren des Architekten erkennst. Gleich- en
zeıtig werden WITr deine kreatıven Anlagen,
deine intuıtıiven Fähigkeiten wecken und de1i-

Erziehung ZU VisionarNT Phantasıe Flügel verleihen. SO wırst du
auf den seheimnisvollen ythmus des Le=
bens hören und ihm mıt ganzem Herzen, mıt Schlie  IC will eiıne Ordensschule nıiıcht 11UTr

aus einer Vıisıon heraus denJungen Menschenganzer eele und mıt 9anzer Kraft anCtwor-
ten Aber dies reicht einer Ordensschule erziehen, sondern ihm, WEeEeNN er dıe Schule
NIC eSs ist IC hinreichend, dır verlässt, selbst eıne Visıon 1INs Herz DE-
Das este Ist Serade Sut enu ne1n, CS schrieben aben, eiıne Vıs10n, die Yägt, die
omm auf mehr Zutrauen In die ukunft vermittelt, amı er

als Erwachsener das en ıIn der Gegenwart
me1lstern kann. Umfassendes Zie] ist 6S Es

Nur die anrnel MaC Treı sollen Menschen heranwachsen, die mıt DEe1-
den Beinen aufdemenstehen und sleich-

In diesem ehNhrhaus lehren WITr diıch, 9anz In zeıtig mıt der Irn die Sterne streıfen,
der ndikativischen und prophetischen Per- In Verantwortung VOT Golt und den Men-

schen den Srofisen Garten der Welt be-spe  1ve eın Leib ist Tempel (Gottes
auf deinen KöÖörper, seh ehutsam mıt ihm tellen
uer ist weder eın Kerker deiner eele, och
eıne Materıe, die auf eıner ule unterhalb
des Geılistes ste als se1 s1e zweıter Klasse Personale Prasenz
1elmenNhr verlangte Gottes els selbst ach

Da Kloster und Schule sich oft 1M selben Ge-deinem KÖörper, War VOIN ihm angetan, C1-

wählte ihn seiner Wohnung, seinem au: efinden, edeute dies, dass immere
Tempel Deshalb egegnen WITr deinem KÖr- mand da s Diese personale Präsenz chärft
DEn mıt Sroisem Respekt Wır werden alles den IC für die Erhaltung des Schulgebäu-
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des und die des Schulgeländes Weıl Eschatologischer umor
Ordensangehörige auch Nachmuittag oder

Wochenende UG „ihre“ Schule ©  en Be1l em Gegenwartsbezu en der Or-
und we1l S1e siıch mıt ihrem Werk, ihrer Schu- denschrist, WIe ZU eispie der ONC In
le, In einem em alse identifizieren, al, immer auch VOIN Ende her. Seine
hen Ordensschulen häufig schr freundlich eschatologische Lebenseinstellung, die VOIN

au  _ Be1l der Schule In Ordensträgerschaft der Vorläufigkeit des Irdiıschen und der Hoff-
handelt eSs sich eın ehrhaus, In dem nung auf die immerwährende Glückselı  eit
NnIC. 11UT der Junge Mensch vormıttags und bel Gott usgeht, ihn persönlich, aber
NaChmıtlLags herangebildet wIird, sondern das auch seıne Pädagogik Erst der Gedanke

die Apokalypti der Welt einerseıts und dieauch rund die Uhr das Jahr hın-
UuUrc. ewohnt ist selbst dann, WE kein Vısıon VOIN einem paradiesischen en bel
nterna mehr vorhanden ıSst Gott andererseıts ihn tiefer innerer
Andererseits ist die personale Präsenz In den Gelassenheit, Grundlage für seiınen Humor.
Ordenschulen oft auch mıt einem DETSONAd- enn WIe SONS kann [11lall sıch erklären, dass
len Angebot sleichzusetzen Da immer Je= dıe Kttaler Mönche ihr selbstgebrautes 1er
mand anwesend ISst, kann INan auch immer mıt dem Slogan verkaufen: „Dem Himmel
jemanden ansprechen und WEl ESs biswel- nah“? Auch das den chüler VON

len MC die In der Schule oder 1ImM nterna Für den Aufsenstehenden bleibt 1L1UT die HFra-
tätıge Ordensperson ist, sondern der ältere ge ungeklärt, ob ereıts der Geschmack des
ONC die äaltere Schwester, der äaltere BTrUu- Blıeres den Himmel denken ass oder erst
der oder ater, die In dem Gebäudekomplex die Anzahl der getrunkenen aße Was für
seinen Lebensabend verbringt Diese STAMOI- den MI Eingeweihten eıne offene ra:
De Präsenz chafft Wärme, Nähe und Ver- leibt, mag jeder Ettaler chüler spatestens
trauen SO manch eıne Mutter, manch eın mıt Erreichen der Reifeprüfun für sıch De-
Ehemaliger, manch eın L1UTr interessierter Be- antwortie en
sucher matı bel olchen eher zufälligen Be-
gegnungen einem Ordensangehörigen das Dr Heiner ılmer SCGJ isSt Leıter des Gym-
Herz ausgeschüttet ass dieses personale NASIUMSLeonmum derHerz-Jesu-Priester In
Angebot, diese Standıze Möglıc  el der Be- Handrup un Vorstandsmitglied der Verei-
gegnung und der seelsorglichen Gespräche NIGUNG katholische: Schulen IN Ordenstra-
1mM Erziehungsgeschehen und für das Erzıe- dition Ordensdirektoren-Vereinigung
hungsgeschehen, auch eıne zutiefst heilen-
de un  10N en kann, verste sich VON
selbst

138


